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Bayern und der Reichsverkehrsmintster.
Die zweite Beratung des Haushalts des Verkehrs-

ministeriums wurde am Sonnabend nachmittag fortgesetzt.
Abg. Daue (Bayer. Bp.) spricht den Eisenbahnern an

Ruhr und Rhein Dank und Anerkennung für ihre tapfere
Haltung aus. Bayern habe mit dem Übergang feiner Bahnen
aus das Reich keine guten Erfahrungen gemacht Vom
Reichsverkehrsministerium werde die vollständige Aufhebung
der Zweigstelle Bayern geplant. Ein Vertreter des Ministerinrsns
habe das unvorsichtigerweise ausgeplaudert Dem Minister
werde es nicht gelingen, durch sBertragßoerlegnngen die day-
rischen Rechte aufzuheben Ja dieser Frage steht das bohrifche
Volk in seiner Mehrheit einig zusammen.

Reichsverkehrsminister Grocner
gedenkt mit Worten wärmster Anerkennung der Eifenbahner,
die durch die Franzosen von Haus und Hof grundlos vertrieben
worden sind. Die Verwaltung wird alles tun, um diesen

«- Opfern der Gewalt Hilfe zu leisten. Die großen Mehrkosten,
die der Eisenbahnverwaltung durch den Ruhreinfall entstanden
find und weiter entstehen werben, müssen aus allgemeinen
Reichstnitteln gedeckt werden und sollen nicht etwa durch
Tariferhöhungetr ausgeglichen werben. DiePersonnlpoiltik
wird in der jetzigen Zeit nicht mit Starrheit gesiihrt werden
können. Die natürliche Periode für die Abstoßung über-

flüssigen Personals fiel diesmal leider zusammen mit dem
RUhkeiUbtUch Ja diesem Augenblicke mußten aus psycho-
logischen Gründen Rücksichten genommen werden. Ich würde
es sehr begrüßen, wenn meine zentralen Befugnisse auf-ein

Möglichst geringes Maß sich einschränken ließen zugunsten
einer größeren Selbständigkeit der Direktionen. Die Zweig-
ftelle Bayerns will ich keineswegs aufheben« In Bayern
schimpft man dauernd über die Zentralisation, bei jeder Ver-

fügung fragt man dort: »Was hat der Kerl in Berlin da
wieder ausgeheckt?« (Heiterkeit.) Auf alle meine Fragen hat
man mir aber noch nicht einen Fall nennen türmen, in dem
die Berliner Zentralstelle nnberechtiater Weise in die Kompetenz
der Münchener Zweigstelle eingegriffen hätte. Der Münchener
Staatssekretär führte schließlich nur einen Temperamentsaus-

bruch eines meiner hervorragendsten Mitarbeiter an. Sosche
Temperamentsausbrüche haben sich aber auch schon gegen
mich gerichtet und ich freue mich über die freimütige Haltung
meiner Mitarbeiter. Es ist mit dem Reichsgedanien schlecht
verträglich, wenn man immer nur ein Land gegen die anderen
ausspielen will. (Beifall.)

Abg. Wulle (Deuischvölk.): DasReichsverkehrsministeriurn
sei zum Willensvollstrerker der Sozialdemokraten geworben.
Das habe sich bei den Geraer Vorgängen gezeigt, wo
die deutschvölkischen Anhänger aus den Eisenbahn-tilgen her-
ansgeholt wurden. Es sei ein Skandal, wenn der Präsident
der Erfurter Eisenbahndirektion die Durchstrchung des Gepäcks
aller Reisenden angeordnet hat, die Fahrkarten nach München
hatten. (Hört, hört!) Person-ein« die militärisches Aussehen
haben und truppweise kommen, sollen nach einer weiteren
Verfügung keine Fahrkarten ausgehändigt werben.

· Abg. Bkcu-nig (Soz.) betont, bie Eisenbahner des besetzten
Gebietes wollen den Abwehrkampf weiter fortsetzen, sie ver-

langten aber, daß dieser Kampf nicht durch nationalistische
berge gestört, und daß von der Regierung diesem Kampf
bald ein klares Ziel gesteckt wird.

Reichslnitlister Groener: Bei der Nachprüfung aller
Fälle von Entlassungen und Maßregelungen aus Anlaß des
Gifenbahnerstreiks ist mit der allergrößten Milde verfahren
worden. -

Abg. Schuldt-Steglitz (Dein). Es kann nicht oft genug
auf die Grausamkeit der sBebriicfer im Ruhrgebiet hingewiesen
werben, aber auch nicht oft genug auf bie treue Haltung
der braven Beamten nnd Arbeiter, die festhalten wird, bis
der Tag der Befreiung da „'ift . . . Sie werden sich aud-
nicht zu Unbesonnenheilen hinreißen laffen. Die früheren
preußisch-hessischen Eisenbahnbeamten find bis auf den heutigen
Tag sehr viel schlechter gestellt als die Beamten aus unseren
Ländern, obwohl ihnen seinerzeit die Gleichstellung zugesagt
worden ist. Einen Teil der Beamten, denen der frühere
preußische Eisenbahncninister Oeser wegen ihrer persönlichen
Tüchtigkeit eine Beförderung in gehobene Stellen zugesagt
halte, ist diese Beförderung vorn Reichsverkehrsminister ver-
sagt warben. Es geht nicht an, daß ein Minister sich an
die Zusagen seines Vorgängers nicht für gebunden erachtet
Bei der Erledigung des Ruhreinbruchs müsse die Regierung
in erster Linie die restlose Freigabe der verhafteten Beamten
fordern.

Reichsminister Gwenck sagt die wohlwollende Prüfung
der Wünsche der Beamten und Arbeiter zu.

Damit schließt die allgemeine Aussprache Der Etat
wird mit den Entschließungen des Ausschusses angenommen

"Ministerpräsident innerhalb weniger Wochen
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erhrnfer Wind ans Polen.
Kattowit3, 16. April. Jn der Nacht

zum Sonntag und Sonntag früh wurden in
Brynow, Kattowitz und Lipine Waffen an die
Jnsurgenten verteilt. Es ist unklar, ob dies
für ein Zeichen des kommenden Putfches an-
zusehen ist oder ob die Waffen lediglich des-
halb verteilt wurden, damit ein Teil der Jn-
furgenten beim Empfang des französischen
Generals Le Rund mit Gewehren antreten
kann. Jni Kreise Rybnit sind Jnsurgenten
zu größeren Abteilungen zusammengezogen
worden. Es bestätigt fiel), daß Soldaten der
verschiedenen Garnifonen Polens nach Ober-
schleften beurlaubt wurben.

Abberufung des Gesandten Madejfki.
Der polnische Gesandte in ‘Berlin, Dr v. Madesfti

wird sich, wie die poluifcde Tetegraphenagentur meldet,
nach Ablauf seines Urlaubs in diesen Tagen nach Berlin
begeben, um der deutschen Regierung fein Abberufung-s-
schreiben zu überreichen. Die Entscheidung wegen
seines Nachfolger-s wird in den nächsten Tagen fallen.

Vor Bonar Lan-s Rtnktritt
London, 16. April. Reuter meldet:

Amtlich wird von Downing Street die Nach-
richt dementiert, daß Bonar Law beabsichtigt,
zurückzutreten. —- Vor dem amtlichen Dementi
der Downitrg Street verbreitete das Reuter-
Bureau folgende Meldung: Bonar Laws Ge-
sundheitszustand hat neuerdings Anlaß zu
einiger Sorge gegeben. Vor den allgemeinen
Wahlen war fein Gesundheitsstand nicht gut,
unb er hat das Amt des Premierministers
nur unter Druck angenommen. Seitdem be-
findet er sich nicht wohl und es seien Anzeichen
vorhanden, daß er bald zurücktreten werbe.
Reuter erfährt ferner, daß trotz des offiziellen
Dementis in politischen Kreisen die Meinung
vorherrscht, daß Bonar Law aus Gesundheits-
gründen gezwungen fein werbe, fein Amt als

niederzulegen  
England rückt von Dorteu ab.

Köln, 16. April. Der Kölner Kommissar der Inter-
alliierten Rheinlandkommtfsion zbittetIdie Blätter um
Veröffentlichung folgender Notiz: Wir sind zu der Fest-
stellung ermächtigt. daß die Behauptung, die Dr. Dorten
gegenüber dem Vertreter des »Newyork Harald« ge-
macht hat und die lautete, daß in ber Zeit des Kapp-
Putsches er (Dorten) und der Leiter der rheintschen
Bewegung nach Köln zu Colonel Ryan von der bettl-
schen Besatzung gerufen und ihnen 37 Millionen Pfund
Sterling angeboten worden seien für den Fall, daß
sie die rhetnische Republik unmittelbar ausrieseu, jeder
Begründung entbehrt. Ryan hatte weder direkt, noch
indirekt irgendwelche Beziehungen mit Dr. Dorten und
seiner Partei unterhalten und Dorten ist ihm persönlich
unbekannt

Neues Drängen nach- einem deutschen
Angebot.

·London, 16. April. Der »Daily Telegraph« stellt
heute nochmals fest, daß der gestern von dem ,,Matiu«
veröffentlichte Tfranzösische Reparationsplan lediglich ein
Gegenentwurf gegen die von Loucheur aus England
mitgebrachten sllnregungenfiirbenißriifibententlliilleranb
fei. Das Blatt drängt dann nochmals auf ein deutsches
konkretes Angebot und hofft-»daß die deutsche Regierung,
die genau über die internationale Lage unterrichtet
fei und wisse, das England ein solches Angebot un-  bedingt erwarte, thr Zaudern überwinden werbe.

Ja Frankreich reinweiß.
Ziirich t6. April Die Sprache der französischen

Blätter enthält einen oersrhärften Untertou gegen die
Ruhrpoliiit Während die Pariser Presse sich ver-
hältnismäßig zurückhält, stellt die selbständige Provinz-
presse vielfach die offene Frage: Was soll uns die
Ruhrbesegung wenn das franzöfifche Volk Kohle und
Koks jeßt etwa 10 Mal so teuer bezahlen muß, wie
vordem. »Potneares Parteigloriole zu mehren, da-
mit ist der Nation nicht gebient,“ sagt übrigens auch
das Pariser Kleine Journal.

Neue Sauktionen gegen Süddeutfchland.
Basel, 16. April Der Baseler Anzeiger meldet

ans Straßburg: Zwei sranzösische Kolonial-Regfmeuter
sind auf dem Durchtransport in Straßburg eingetroffen.
Gegen den Brückenkopf Kehl werben srauzösifche Truppeu
zur Verstärkung der Besagung in Baden über den
Rhein geführt Die ,,·Straßburger Neue Zeitung«
meidet die in Vorbereitung befindlichen neuen milia’
tärischen Maßnahmen, die Fortsetzung der Sanktioneu
gegen Süddeutschland

Sperrung des Kohlenverkehrs
im besetzten (richtet.

Essen, 16. April. General Degoutte hat den Be-
hörden in Essen eine scharfe Ordouuanz zugehen lassen,
die die Regelung des Verkehrs mit Kohlen nnd Koks
im Einbruchsgebiet betrifft. Wenn diese Verordnung
durchgeführt wird, bedeutet sie die Stillegung des ge-
samten Kohlenverkehrs im Ruhrgebiet innerhalb 24
Stunden, d. h. nicht nur die Industrie-kahle wird
durch- dte Ver-ordnung ·—b.etrosseu, sondern auch der
Haus-braun da reine Kohle ohne Passlerschein ver-
frachtet werden darf, erhält ohne einen solchen nicht
einmal die Eisenbahn Kohlen. Die Verordnung
kommt einem Verbot gleich, Kohlen überhaupt im
{Ruhrgebiet zu bewegen. Kein Bergwerk kann das
sranzösische Recht im Ruhrgebiet anerkennen, indem
es einen Kohlenpafsierfrhein annimmt. Das wird fo
wenig geschehen, wie vorher bie Bergwerke die fran-
zösischen Forderungen erfüllten.

DreseOrdonnanz ist erlassen warben, um Slltittel zu finden,
die von den Industriellen verweigerte Kohlenstener einzuweihen

Die »tüchtigen« Rheinfchiffer.
äS”lar‚'le'frnbe, 16. April. Durch die Ungefrhtcklichkeit

ein-er offenbar völlig ungeübten französischen Schiffsmann-
fchafl wurde dieser Tage unterhalb Straßburgb die Fahr-
riane im Rhein durch ein gefunkencs Schiff, das in der
schmalen Fahrt-inne festgefahrcn war, gesperrt. Die Hafer-.-
arbeiter im Straßburger Hasen sind in den Streit getreten.

Die Verfolgung der Eifeubahuer.
Darmstadt, 16. April. Die Franzosen gehen

gegen die Eisenbahuer immer rückstchtsloser vor, und
die sIlufaweifungeu erfolgen ietzt schon mit der Eisen-
bahn. Ein Zug mit etwa 60 Eisenbahnbeamten und
Arbeitern aus Richtung Griesheim hielt gestern mittag
zwischen Weiterstadt und Darmftadt auf freiem Felde.
Die Elsenbahner mußten vom Bahntörper aus nach
Darmstadt gehen. Ein zweiter Zug mit ausgewiefeneu
Eifenbahnern hielt bei Gernsheiuu Die Familien
der sIluegewiefenen müssen innerhalb oier Tagen
folgen. Die meisten slluegewiefenen stammen aus
Goddlan, Wolfslehlen, Doruheim, Großgerau, Klein-
gerau Die Ausweisung erfolgte, weil bie Eisenbahuer
auf erneutes?» Befragen hin erklärt hatten, für. die
Franzosen nicht arbeiten zu wollen.

» Das falsche Geld der Franzosen-.
Berlin, 16. April. Ein Versuch, die in der Bekannt-

machung des Reichebaukdircktoriumö vom l3. April bezeich-
neten, in Piülheim (Stube), von französischen Bis-satzungs-
truppcn beschlagnahmtcn Druckformulare als gültige Bank-
uoten in Verkehr zu setzen« wurde-, wie wie. wir erfahren.
von französisch-vetgifcher dem in nein am Rhein gemach-.
Die Banaue Beige hat « daselbst 400 Millionen Mark in
solchen falschen Scheinen der Reichebankhanptstelle mit dein
Ersuchen unt Gutfchrtft des Betrages vorgelegt. Selbstver-
ständlich wurde die Gutschrlft abgelehnt.

Parade vor spitler.
München, 16. April. Trotz dei- überaus ungünstigen

regnerischcu Wetter-o hielten die Stoßtrupps der National-
fozialifteu auch am geftrigen Sonntag eine große Gelände-
iibung ab, und zwar in der ngend von Neu-Feciutauu
im Norden Münchene. An der Ulmng dürften etwa, l0«—·
12000 Mann beteiligt gewefcn fein, womit diese til-aus
wohl die größte der bisher abgehauenen derartigen Ver-
anstaltungen gewesen fein dürfte. Beim Rückmarsch tu die
Stadt wurden die Abteilungen in Schwabiug von vier
sMusiktorpd empfangen und durch die Ludwigftrafsse und
Schöufelderftrafze zur Prinzregeuteustraße geleitet. 5 n der
Nähe der preußischen Getaudfchaft nahst der Parteifübrer
bitter die Parade ab. Die Massen verteilten sich hierauf
auf die größten Sälc der Stadt.



Aus Nah und Fern.
(Eröffnung des Luftverkehr Berlin-London. Der

Flugdienst auf der Strecke Berlin-—Hamburg—Bremeit—-
Amsterdam-London wird am 1. Mai aufgenommen und
erstreckt sich soivohl aus die Beförderung von Personen, als
auch von Post und Fracht. Die Reisedauer von Berlin-—
London ivird etioa acht Stunden betragen, während die bis-
her schnellften Verbindungen mit der Eisenbahn und Schiff
20 bis 24 Stunden erforberteu.

41/2 Milliarden unterschlogen. Ein ans Skala in
Polen gebürtig-er KaiisinaniiWhilipp Weißenthal hat beinahe
die Tätigkeit ber Franzosen im Riihigebiet in den Schatten
gestellt. Er hat bei einer Hamburger Bankfirma den Betrag
von 220000 Dollars, also über4 Milliarden 400 Millionen
Mark unterschlagen und sich mit dem Gelde zunächst nach
London gewandt Dort ist man dadurch auf feine Spur
gelangt, daß er bei der Laybank 9000 Pfund Sterling in
Schecks einfaffierte. Er wohnte vorübergehend im Piccadilly-
hotel in London nnd dürfte sich jetzt nach Berlin gewandt
haben. Die ZKriminalpolizeibehörden beider Länder sind
hinter? bem Dieb her.

Von einem Elsenträger zerschmettert. Jn ber
Maschineiifabrik in Rudow bei Berlin riß beim Hochheben
eines Jchweren T-Trägers die Kette des Daiiipfkrans. Der
Träger stürzte hinab, und zerschmetterte einem Arbeiter den
Kopf.

Flugzeugsturz auf ein Haus Jn Kratau stürzte am
12. April ein Militärflugzeug in der Nähe des Hauptbahn-
hoss ab, durchschlug das Dach eines zrveistöckigen Hauses und
drang in die Privativohnung eines Bäckers. In der Wohnung
erfolgte die Explosionjdes Benzinbehälters. Das ganze Haus
stand sofort in Flammen. Der Wohnungseigentümer und
der«-Flugzeugführer verbrannten; ber Beobachtungsoffizier
sprang7 noch vor dem Absturz auf bie Straße, wo er tot
liegen blieb. Das ganze Haus erlitt starke Beschädiguiigen,
sieben Personen rvurden schwer verlegt.

Die Regierung von Aiigora hat den französischen
Unterricht in den niederen Schulen vollkommen abgeschafft,
ansden höheren Schulen um eine Stunde gekürzt.

z Rauf einer Meeresinscls Die jugoslawische Regierung
kaufte von der Fürstin Windisch-Grätz, der Enkelin des Kaisers
Franz Joseph, die YJnfel La Croma bei Ragusa um 11
Millionen Dinar auf.

Schwerer Schiffsunsall Durch einen Sturm kam in der
Nähe von Belize"(Mexiko) ein Schiff zum Stufen. Der Bischof .
von Belize und 19 andere Personen sind dabei umgekommen-

Sturm im Stillen Damit. Das japanische Mariae-
depariement hat eine Nachricht aus Korea erhalten« daß an
der Ostküste der Halbinsel nach einer Sturmflut vierhundert
Fischerfahrzeuge und andere Bote vermißt werben.

leunbfen. Nach einer eingetroffenen Nachricht hat
Amundsen am 13. April Nome in Alaska mit einem Hunde-
schlitten verlassen. Er beabsichtigt, im Juni auf bem Luft-
wege nach dem Nordpol vorzurücken

Aus SBroilau mit) Umgegend
Brockau, den 17. April 1923.

Löbe in Brockau. »
Der Reichstagspräsident hat auf seiner anstrengenden

Aufklärungsreise auch die Eisenbahnerstadt Brockau am ver-

gangenen Sonntag ausgesucht Er traf gegen 23X4 Uhr per

Auto im Volksgarten ein, dessen großer Saal dicht besetzt

war. Jeder wollte den markanten Führer der Vereinigten

Sozialdemokratischen Parteien und vor allem den Reichstags-

präsidenten sprechen hören. Nach der Begrüßung durch den

Vorsitzenden der Ortsgruppe der V.S.P.D. Bärhold,

ergriff Löbe das Wort, um in seiner klaren, vornehmen

und oft zu Herzen dringenden Art zur allgemeinen Lage zu

sprechen, in die Wirtschaft und Politik durch die Franzosen-

besetzung gekommen ist. Vor der großen Not des Vater-

Gefeit.
Roman von G. Hagen

lNachdruck verboten.

»Und wer rät dir denn dazu?« fragte Donna Maria
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kalt, indem sie den Kopf erhob, den sie unter der Flut feiner
Worte gesenkt hatte.

»Nun, so verabreden wir uns!“ rief Roffredo, von neuer
Hoffnung beseelt.

Sie sah ihm tiefl in die Augen.
endlich das entscheidende Wort zu sprechen,
ihrer Handlungsweise etwas ehrliches gab? Sie würden urt-
glürklich und heiniatlos fein; aber sie würden wenigstens
nicht länger in Lug und Trug leben.

das Wort, das

Diese Prüfung ging über ihre Kraft. Wenn siefgesagt hätte,
»Ich gehe fort,“ so würde Roffredo geantwortet haben:
gehe mit bir.“ Aber sie war entschlossen,
Verantwortung für seine Handlungen zu überlassen.
schwiegen. Sie fah, daß er immer noch derSklave feiner
Mutter, der Sklave der Balsorano war und nie den Mut
haben würde, die Bande zu sprengen.

»Ich habe es dir schon gesagt
nichts verabreden. «

DiesmalI können wir

Sie wiederholte »Folge du deriidm Gewissen; ich werde
dem meinen folgen. “

Wieder iiberkam ihn ohnmächtiger Zorn.
»Du liebst sie mehr als mich!“ rief er.

bu mich auf.“
»Roffredo!'·
»O, ich weiß es wohl! Außerdem hastdu es mir ja

selbst gesagt, damals als sie im Sterben lag."
Damit nahm er seinen Hut und verließ sie ohne ein

weiteres Wort Sie ließ ihn gehen.
Nach einem eiligen Frühstück im Speisehause ging Roffredo

heim und schloß sich in dem Zimmer ein, two er einst vor
feiner Abreise nach Galizien sein Unglück den Ahnenbildern
norgeworien hatte die seine Reden gieichmiitig cmhörteil.

»Ihr opfern

 
Stand er im Begriff,v

Siekifühlte sich un-sA
fähig, Liseli nach der Krisis wieder unter die Augen zu tretenf

»Ich
ihm allein die

Beidel

 

landes, der Not unserer Brüder im Westen, müssen manche

Sonderwiiiische naturgemäß zuriickgestellt werden« Rauschender

Beifall dankte dein Redner Eine Diskussion fand nicht statt.

Der Reichstagspräsident sprach am Sonntag noch in

einer gut besuchten Versammlung in Oltaschin

Von der evaangelischen Schwesternstation.
Von einem Kommissiorismiigliede wird uns geschrieben:

»Da unter den gegenwärtigen Verhältnissen ein weiteres
Verbleiben der bisherigen Schwestern, welche in jahrelanger,
segensreicher Tätigkeit, bei der evangelischen Schivesternstation
des Vaterländischeii Frauenoereins arbeiteten, nicht möglich
ist, haben die bisherigen Schwestern Brorkau am vergangenen
Soni abend verlassen. Durch eine Listensainmlnug, die bis
jetzt nur bei einem kleinen Teil der Geiixeisidemitglieder
kursierte, wurde den Schwester-r als vorläufige Abschiedsgabe
der Betrag von 136 OUOJMark ausgehäiidigt Allen freund-
lichen Geberii«sei au dieser Stelle bestens gedankt. Ebenso
ivurde den Schwestern der Betrag von 23 600 Mark aus-

· gehäutigt, bie bei der letzten Versinnmlung der evangelischen
Gemeinde vereinnahmt wurden Ob die Notlage der evan-
gelischen Schwesternslation des Vaterländischen Fraiteuoereins
nach dem Abgang der alten Schwestern und dein Einznq
neuer Schwestern behoben ist, wird die Zukunft lehren. R.

Sport am Sonntag.
S. C. Heros

Die Resultate der Spiele vom
folgende:

letzten Sonntag sind

Heros l gegen Vorwärls l 5:1
Heros 2 gegen Vorwärts 2 2 : 2

»l- sVoraiissichtliches Wetters Morgen. Mittwoch
den 18. April: Früh neblig bebedrt, meist trocken, nach-
mittags vorherrscheiid heiter, Wind leicht, abends Wetter-
leuchten. —— Donnerstag, den 10 April: Früh etwas
heiter, mittags fonnig und warm, nachmittags gewitter-
artig bewölkt, bunftig, Wind gering, trocken.

« sVerseht Euch mit Aiisiveispapieren.] Zur Ver-
hinderung unerwünschten Zuzugs ins SRuhrgebiet haben
sich Zugliontrollen als notwendig erwiesen. Um sie
zu erleichtern und dein reisenden Publikum Unbequem-
lichkieit zu ei«fparen, wird diesem empfohlen, sich mit
Ausweispapieren zu versehen.

« sPolizeiliche Meldung.] Gesunden wurde ein
sBortenuuinaie mit Inhalt.

* [Ziegendiebstahl] Vorige Woche wurde dem
Ingeneur B. in der Villenliolonie eine Ziege gestohlen
und abgeschlachtet, ferner ein weiteres Ziegenfell mit-
genommen.

* sVersicherungen gegen Hagelschadenf Der Ge-
meindevorsteher nimmt Veranlassung, den Grundbe-
sitzern des Kreises die Versicherung ihrer Feldfrüchte
gegen Hagelschaden auf das dririgenste zu empfehlen.
Besonders den kleineren Grundbesitzern kommt die Ver-
sicherungsnahme bei eintretender Verhagelung sehr gut
zu statten, um so mehr, als bie Verfirherungskosten ver-
hältmäßig gering sind. Den Grundbesitzern ist im
eignen Interesse die Versicherung der Feldsrüchte gegen
Hagelschaden dringend anzuraten und es wird aus-
drücklich barauf hingewiefen, daß sie eintretendenfalls
auf Steuererlaß oder Unterstützungen nicht zu rechnen
haben.

' fJni Postverkehr zwischen Deutschland und
sJ3t)lnifch=Dilerfihlefien] ist der Meistbetrag für Postan-
weisungen auf 100 000 Marti, für Postaufträge und
sIIachnahmen auf 500 000 Mark erhöht warben.

B sVersammlung der deutschen Volspartei.I Herr
Baumgart eröffnete 81/4 Uhr die Versammlung, hieß die
Anwesenden willkommen und erteilte dem Landtagsabgeordneten
Metzentin das Wort zu seinem Vortrage über seine Erlebnisse
im Ruhrgebiet. Der Vortragende geht vorerst auf die Vor-
geschichte des Ruhreinfalls ein. Der Redner spricht über

Heute beraubte die klare Erkenntnis seiner Verantwortlichkeit
ihn dieses kindischen Trostes

Es gibt Augenblicke, wo der Schleier plötzlich fällt unb
ber Mensch feine Handlungen mit erbarinungsloser Deutlich-
keit in ihrer Kleinlichkeit oder Häßlichkeit sieht Liselis Mann
diirchlebte in wenigen Minuten noch einmal fein ganzes
Leben, fein nichtiges Dasein, worin nichts sich abhob Nur
eine kräftige Betätigung trat hervor: feine Liebe zu Maria.
Freier atmend, richtete er sich in die Höhe »und verbannte
aus dem Schwarm der Selbstvorwürfe, der sich in seinem
erregten Gewissen erhoben hatte, alles, was sich auf diese
Liebe bezog. Das Unrecht, das wahre Unrecht,-der Urgrund
der jetzigen unerträglichen Lage war seineJHHeirat gewesen.
Alle Leiden, die ihnen bevorstanden, entsprangen daraus.

Maria unb Liseli waren die Opfer dieser Tat, des Er-
gebnisses seiner eigenen schwachen, schlaffen Natur. Obwohl
er gut und warmherzig war, hatte er gdoch nur Unheil an-
gerichtet. Dieser Gedanke ««drückte ihn nieder und erstickte
den Zorn, den die Worte der Contessa Anguillara in ihm
erweckt hatten.

Warum hatte ‚baß Unglück es gewollt, daß die beiden
Frauen sich lieb gewannen? Aber wenn sie sich nicht lieb
gewonnen hätten, würden andre Verwickluiigen eingetreten
fein. Esf"war ihmfeine Erleichterung fein Schicksal als ein
unabwendbares Verhängnis zu betrachten. Jn dieser Ver-
schlingung der drei Lebenspfade wareine Person zu viel.
Und diese eine war er Er ging alle Möglichkeiten durch,
die bei so bewandten Umständen denkbar waren; nur eine
konnte helfen: fein Verschwiiidenl Roffredo war nicht ohne
körperlichen Mut, er fürchtete den Tod nicht und gerne hätte
er bei ihm Zuflucht s,gesucht um bem geistigen Kampf zu
entrinnen Aber ein Selbstniord hätte die Krisis nur be-
schleunigt unb verfchlimmert, das,ßeib ber beiden Frauen
nur noch schioerer gemacht Und doch mußte eine Ent-
scheidung getroffen werden

Einen Augenblick dachte er daran feine Mutter um Rat
zu fragen aber sein Gemüt das durch das Erioachen des
Gewissens geadeit morden war ernoorte sich gegen dic- rohen
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die bestehende Einheitsfront, die mit wenigen Ausnahmen
hergestellt ist. »Jeder Deutsche, ganz gleich, welcher politischen

Richtung, muß davon überzeugt stili, daß UUZ nur ber
friedliche Widerstand zum Erfolge verhelfen kunn. Der Vor-
tragend- schildert in anschaulicher Weise das schikanöse Ver-
halten der Franzosen, hauptsäctlich gegen die Eisenbahner,
nur zu nennen, Ausweisung der Beamten, Beschlaguahme
von Lokonioliveii sllufreifien der Schienen, usw« Der passive
Widerstand der Eiseiibahiier macht den Franzosen einen
regelrechten Betrieb unmöglich. Trotzdem muß alles ver-
mieden werben, was die Franzosen veranlassen könnte, uns
den Krieg zu erklären Zu einem solchen ist Deutschland
zu ichvach Andererseits besteht auch in Frankreich wenig
Lust unter die Fahnen zu treten ja Frankreich bekomme
unter seinen Leuten nicht einmal soviel zusammen, um die
Ruhrbahiien in Betrieb zu fegen. Gerade im Ruhrgebiet
sei der Betrieb ein äußerst verwickelter. Es sei sogar vorge-
kommen, daß die Franzosen die Ausfuhr von mehreren
Kohlenziigen am Tage ins unbesetzte Deutschland genehmigen
wollten, wenn deutsche Eiseiibahner die Stellwerke bedienen.
Die hohe Zahi der Eifenbahniii fälle beweisen die mangel-
hafte Kenntnis des Eileiibahxibetriebes im sJiuhrgebiet durch
die Franzosen Wo früher 100 Züge fuhren, fahren jetzt
7 Züge,- das habe Poincartz seinen Landsleuten gegenüber
selbst zugeben müssen. Die Anerkennung des Eisenbahn-
rninisters Groener an die Eifenbahner beweise den Mißer-
folg der Fiuuzoseri Friiher ging alle 28 Minuten ein
Zug mit Kohlen nach Frankreich, die jetzige Aussicht ist
kaum der Rede wert. Dies habe wieder eine schwere
Störung im Wirtschaftsleben der Franzosen zur Folge.
Nicht nur die französische Eiseniiidustrie, sondern die gesamte
Industrie Frankreichs habe zu leiden. Frankreich habe jetzt
die billige deutsche Kohle verloren. Folge eine teure
Lebenshaltung der Franzosen Deutschland sei allerdings ge-
zwungen, den Fehlbetrag an geförberten Kohlen von 1500000
Tonnen vom Auslande zu beziehen. Durch Verträge ist
dieser Bezug gesichert. Wegen Kohlen braucht Deutschland
den friedlichen Widerstand nicht aufgeben. Der Redner
schildert seine Eindrücke ans Anlaß seiner Reise ins besetzte
Gebiet. Der Wille, der gute Humor und die Stimmung
der rheinländischeri Bevölkerung ist ungebrochen. Seit (-
Jahren ist der Krieg beendet und trotzdem iuütet der Fran-
zofe im Ruhrgebiet wie ein Schlächter. 3 Monate ist der
Franzose in unserem Lande und hat nichts erreicht als
Fehlschläge Alle Anhänger jeder Partei müssen jetzt zu-
sammenhalten, alles Kleinliche muß jetzt vergessen fein.
Sämtliche Deutsche müssen eine Einheitssront bilden gegen-
über den eingedrungenen Franzosen. Parteigezänk, Lohn-
streitigkeiten, Streits usw. müssen jetzt aus alle Fälle ver-
miedeii werden« Das gesamte deutsche Volk muß jetzt
hinter der Regierung stehen. Das was sich jetzt an der
Ruhr abspielt, ist in seinen Folgen entscheidend für das
deutsche Volk. Mit der sllufforberung, sich klar zu machen,
was sich dort an der Ruhr vollzieht und zu einigem Zu-
sammenhalten, schließt der Redner seine äußerst interessanten
Ausführungen Der Versammlungsleiter Herr Baumgart
dankt Herrn Landtagsabgeordneten Metzentin für feinen
Vortrag. Herr Skiba stellt als Gewerkschaftler einige Fragen
an den Referenten, die von diesem beantwortet werben.

« lDeUtsche Demvkkntische Partei] Am Sonnabend,
den 21. April, abends 8 Uhr, veranstaltet die hiesige Orts-
gruppe in Weigelt’s Gasthaus, Hauptstraße 1, eine öffentliche
Versammlung DerLandtagsabgeordneteLehrerErichHermann-
Breslau, der besonders durch sein geschicktes und erfolgreiches
Arbeiten in Gehalts- und Lohnkämpfen bekannt ist, spricht
»Über die Zeitlage«. Außerdem werden die Kandidaten der
D D. P. Lehrer Rudel-Schwoitsch und Lokomotivführer
Reinhold Wolff-Brockau sich über die Kreistagswahl äußern
Die Wähler und Wählt-rinnen von Brockau unb Umgegend
sind hierzu eingeladen. Auf die besondere Anzeige in der
Doniierstagnummer der .,Brorkauer Zeitung« wird hingewiesen

"‘ sSvortklub »Heros«.] Heute, Dienstag, den 17. April, nach
der Übungsstunde findet eine Dringlichkeitsversanimlung statt. Zahlreiches
und vünktliches Erscheinen erwünscht.

r sArbeitersGesangverein »Liederkranz« .1 um Dienstag,
den 17. April, abends 6 Uhr, findet bei Hielscher die erste Jahres

und niedrigen Ratschläge, die er würde hören müssen. Dies-
mal mußte er allein entscheiden. Er gingseinige Augenblicke
heftig im Zimmer auf und ab. Da er sichTnicht das Leben
nehmen formte, wollte erxabreifenflg‘hein kurze Fahrt, vonsder
er nicht wiederkam. Ein annehmbarer Vorwand mußte sich
unschwer finden lassen. Aber fortgehensxwar keine Lösung;
und als er ins einzelne gehen wollte, ergaben sich Schwierig-

keiten: er hatte kein Geld, und um zu reisen und im Aus-—-
lande zu leben, brauchte man viel.

Roffredo preßte die geballten Hände aneinander und
fand, daß das Schicksal schwer auf ihn laste. Dochiplötzlich
lächelte er wie jemand, der sich unterwegs verirrt hat und
endlich den Weg wiederfindet Er blieb stehen und warf
mit einer kindlichen Gebärde des Triumpfes ben'Ropf zurück,
aber feine Augen blieben traurig. »Marial« flüsterte er mit
zuckenden Lippen. Dann trat er an einen Tisch, griff
mechanisch nach den Büchern, die darauf lagen, zündete sich
eine Zigarette an, tat einige Züge daraus, ;klingelte seinem
Diener und ging hinüber in sein Ankleidezimmer. Nach
einer halben Stunde kam er mit dem Hirt auf dem Kopfe
heraus.

»Ich esse heute abend im Klub,« sagte er zu dem Diener-. «
»Wartet nicht auf mich!"

Das war eine Gewohnheit, die er in Liselis Abwesenheit
angenommen hatte, und man wußte im Hause, was „im
Klub essen« bebentete. Jm Gange blieb Roffredo einen
Augenblick vor dem Zimmer seines Sohnes stehen, ein un-
gewöhnliches Verlangen hineinzugehen wandelte ihn an. Aber
er gab ihm nicht nach, beschleunigte seine Schritte,:rief, auf
ber Straße angelangt, eine offene Droschke an, spranghinein
und fuhr schön, schmuck, eine Blumeåim:Knopfloch, durch
das noch ooii den Strahlen der Aprilsoniie erhellte:Rom
Freunde und Bekannte heiter grüßend, durchmaßier den
Korfo, fuhr um den Pincio, ging auf einen Augenblick in
die Villa Borghese, kam zurück, nannte die Straße {bei
Palazzo Anguillara, kritzelte auf eine Karte: »Ich fomme
morgen
unb sitt-u wiebez

um zwei Uhr," gab bie Botschaft dem Pfönnek
in seine Dioschke Er machte noch einig



versammlung des Vereins statt, wozu zahlreiches und pünktliches cr:
scheinen’«dringend"ersorderlich ist.

« lRadfahrersVerein »Soltdarität.«s heute, Dienstag, den
17.J'April,;,abends 6 Uhr, findet iinszereinslokal bei Mende eine Vor-
standssitzung statt. Der außerordentlich wichtigen Punkte wegen, wäre
ain pünktliches Erscheinen lehr erwünscht.

·- lS. (E. »Statut 1916“ Brod-ins Diese Woche fällt das
Iraining aus. Heute abend, 8 llhr, Vorstandssitzung Freitag, Mann-
schastsabend. .

Radsahrer 1911 e. 18.]
—-

* [1. Brvckaner Verein
Nächsten Dienstag, abends 71f9 Uhr, findet die fällige Versammlung statt,
zu welcher alle werteu Mitglieder verpflichtet sind pünktlich zu erscheinen.
Mitglieder, welche nicht anwesend sind, haben sich den gefaßten Be-
schlüssen zu fügen. Die Herren vom Sport und Arbeitsausschuß werden
besonders an ihre Pflichten erinnert. Die Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannt gegeben. Alle Mitglieder, welche noch im Besitz
von Vereinseigentum sind, wie Sportsanzüge, Galaanzüge, Sportshofen,
bemben, Binder, Sweater und Schuhe usw. werden ersucht, alle diese
Sachen bis 17. d. um. bei Frau Krekwiß, Lieresstr. 9, abzugeben.

« sNaturfrennde Brvckaml Heute-, Dienstag, den 17. April,
abends 71fg’llhr, findet in Mendes Lokal ein Versammlung statt. Gäste
sind stets willkommen.

« lDer Jugendvereins der fr. ev. Gemeinde Brockau veran-
Ialtet am Dienstag, den 17. April, abends 8 Uhr, im Saale Gttnthers
straße 21 ptr. einen Weißkrenzvortrag für junge Mädchen über l4 Jahren.
Alle jungen Mädchen, ohne Unterschied der Konsessiom werden auf
diesen so bedeutsamen Vortrag aufmerksam gemacht. Der Vortrag selbst
wird von der Diakonisfin Rosa Meter aus Breslau gehalten. Der lin-
tritt hierzu ist frei. —- Alleii Mitgliedern des Jugendvereins der freien
evangelischen Gemeinde zur gefl. Kenntnis, daß morgen, Mittwoch, den
18. April, abends 8 Uhr, die fällige Mitgliederversammlunglstattfindet.
Da wichtige Besprechungen auf der Tagesordnung stehen, wird voll-
zähliges Erscheinen erwartet.

R M.-G.-V. »Frohsinn«.s Donnerstag, den 19.d. uns, wird
abends 8 Uhr die fällige Monalsversanimlung abgehalten. Auch hierzu ist
pünktliches und zahlreiches Erscheinen von größter Wichtigkeit, da u. a.
die Eintrittsfarten für den Fainilienabend bei dieser Gelegenheit zur
Ausgabe gelangen, der durch die unerinüdliche Rübrigkeit seitens des
Festansschufses ein glanzvoller zu werden verspricht. Ganz besonders

rechnen wir auf das Erscheinen der inaktiven Mitglieder in dieser Vers
sammlung. Der Dirigent, welcher anderweitig verpflichtet ist, hat, wenn
es ihm irgend möglich ift, noch fein Erscheinen in Aussicht gestellt. Ver-s
säume daher niemand diesen für das Vereins-leben so wertvollen Abend.

‘ lNeuer Eingang von Schulbüeherns für die katho-
lische Bolksschule find noch eine Anzahl zu folgenden Preisen
zu haben: Das Lesebuch für iUiittelftnfe, Originalband mit
Rückentitel, für 6000 Mark, Lesebuch für Oberstufe für
8500 M. im Originalbaiid, Rechenbiicher von Seudler,
1. Heft 700 M, 2. Heft 800 M, 3. Heft 900 im, 4. Heft
1000 M. Große Bibl. Gesehichten in Originalband Freiburg.

smäw

Propinzielles.
H Miiiifterberg. fDer Schauplatz eines nächtlichen Rumpfes) mit
sinbrechern war die unweit der Stadt belegeiie Hartinann-Baude.
Der Inhaber überraschte drei (Einbrecher, bie in den Keller eindringen
wollten. Zwei von ihnen enflobeu auf Anruf, der dritte verblieb im
Keller und beschoß von diesem aus den Gastwiit, als dieser ihn stellen
wollte. Als der Wirt die anderen Hausbewohner weilte-, benutzte der
Einbrecher bie Zwischenzeit nnd entfloh durch eine von ihm angesprengte
Ihr, die direkt ins Freie führte. Trotzdem kehrten die Einbrecher nach
einiger Zeit wieder zurück, und machten sich erneut an die Sprengung
einer Tür. Es entspann sich zwischen den Baudenbewodneru nnd den
sindrechern ein regelrechtes Feuergefecht, bis sich schließlich die Täter
zurückzogen. Die telephonische Benachrichtigung der Polizei versagte

- leider, so daß die Bedrohten in ernste Lage gerieten.
«."«·»Hnbelfchtverdt. (Für l Million Zündhölzer) sowie Werkzeuge

wurden in der Nacht von Montag zu Dienstag, in der Zündwarenfabrik
Dietzel u. Rienieger gestohlen. Ein großer Teil der gestohlenen Hölzer
konnte am nächsten Tage in dein Habelfchen Steinbruch entdedt werben,
wo bie Diebe ihren Raub vorläufig zu verbergen suchten. _

Königshiittr. (Bettlersrechheit.) Ein hiesiger Bürger überreichte
einem .I»auf der Kronprinzenstraiie postierteii Bettler 200 Reichsmark.
Anstatt sich zu bebauten, wurde der Bettler frech und äußerte, dafür
ldnne er sich nichts laufen.

flhbuif. fEiue geldfrefsende Ziege.") Am vergangenen Viehniarkt
wollte eine Frau auch eine Ziege käuflich erwerben. Als sie nun endlich
nachvielem Suchen ein ihr passendes Zicklein fand und mit deu- Ver-
käiifer auch handelseinig wurde, schnappte die Ziege nach einem Fünfzig»
.taufendmartfchein, welchen die Frau dein Virtäuser übt-reichen wollte-
Auch alle Bemühungen der Ziege den Schein zu entreißen, hatten wenig
Crfolg; denn der Schein ruhte sehr bald im Magen der Ziege. Der
laftgrüne Rand des Fünszigtausenduiarlfcheins wird diesem Fiiiischineiker
zu verlockend erschienen fein.

;«,;TjiEi;Glogau. (Die Rattenplage im Stadtheaters wird uachgerade
abscheulich. Schon dreimal kurz hintereinander haben diese Biesler ent-
weder bei offener Szene oder während der Pausen Sondervorstelluitg
gegeben. Dieser Abende kroch einer dieser mager von der Rainpe an
der Wand bis zur Logenbrltslung empor und wieder hinunter. Es wird
sich empfehlen, entweder Gift auszulegen oder eine Falle aufzustellen.
Da aber die Viecher zu schlau sind, auf diese Lockungen hereinzufallen
ist esvielleicht noch besser einen Theater-Kam anzustellen.

Fahrten und kleine Einkäiise, kehrte nach der Piazza del
Popolo zurück, schlug die Via Flaminia ein, fuhr durch die
Via Malle, kreuzte die Piazza. Salara, fuhr noch ein paar
Meter und stieg vor der Ofteria Melafuma aus« _m

Uni diese Jahreszeit und zu dieser Stunde war der Saal
fast leer, nur einige Jäger tafelten an einem viereckigen
Tische nnd zwei junge Ehepaare, Hochzeitsreisende, küßten
sich verstohlen, sowie derFTKellner den Rücken drehte. unbe-
kümmert um die Blicke der übrigen. Roffredo bestellte sein
Abendessew wenige Gerichte, aber viel Wein.

Er aß langsam Hund rauchte alsdann zwei Zigarren,
während er fortfuhr zu trinken. Der Saal hatte sich all-
mählich völlig geleert, der Kellner hatte sämtliche Tische ab-
geräumt. Von Zeit zu Zeit steckte er die Nase zur Tür
herein, um zu sehen, ob der letzte Gast noch immer nicht
das Feld räume. Endlich stand Rofsredo aus, bezahlte feine
Rechnung und ging hinaus. Eine einsame Droschke hielt
auf bem Platze, aber er nahm sie nicht und beantwortete
das Drängen desKutfchers durch ein schroffes: »Ich sage
dir hoch, daß ich zu Fuß gehe.“ Er schritt wieder über »die
Brücke, ging ein Stückchen, schlug, sich schrägüber nach links
wendend, die Montis Parioli-Allee ein und vertiefte sichs;in
die einsamen Laubgänge, die die Via Flaniiiiia auf mancherlei
Umwegeii mit der Porta Salara verbinden

Die Händen in den Taschen, ging der junge Mann rasch
vorwärts, die Lust durch die Zähne ziehend, während ein
kühler Wind die Zweige der Bäume über ihm bewegte.
Nicht eine lebende Seele kam ihm entgegen oder überholte
ihn. Alles war wie ausgestorben Dann wurde das Schweigen
durch Räderrollen unterbrochen; ein Karten fuhr vorrüber
Weiterhin belebten einen Augenblick die durch die Dunkel-
heit vergrößerten Gestalten zweier berittenen Schutzleiite den

Weg Dann wieder tiefe Einsamkeit An der Ecke ber

Aequa Acetosa hemmte Rosfredo feine Schritte. Hier war

er eines Morgens, in der ersten Zeit ihrer Liebe, mit Donna

Maria gewesen Später hatten sie dann oft zusammen in

der Laube der Osteria ein Frühstück von Salat und frischen
Eiern verspeist. Fast unbewußt ließ er sich von feinen Füßen

 
 

Photin-Theater: Scomvolo.
Etwas gegen-die Wiederanfeyung der vor Jahresfrist im Lobetheater

aufgeführten, unterhaltsaaien Komödie »Scampolo« des Italieners Dario
sRicobemi vorzubringen, wäre ebensojttdricht als wennsman eine an-
gebotene;Apfelsine ausschlüge Gertrud Wagner gibtzldas Naturkind
von der Straße, genannt »Scampolo«. Scampolo bedeutet im Jtalieiii.
schen ein Restchen, mit dein man nicht recht weiß, was mit ihm angefangen
werden soll. Sie — Scampolo w das ,wilbe, unbezähmbare Mädel
(halb ein Kind noch), dessen vorlauter Schnabel stets altklug schnackt und
oft peinliche Situationen hervorruft und dann wieder ihre rührende fast
kiiidliche Liebe zu ihrem Beschützer, die nicht weiß wie sich verstecken oder
ausdrücken soll. Alles dieses weiß Gürtde Wagner mit einer
reizenden Natürlichkeit und Urwttchsigknit voranbringen, bie Lachen und
Weinen« nnd wieder Lachen machten. Walter Redlich als Jngenieur
Uito führte die Anffrischuiig seines menschlichen Daseins recht unterhalt-
sam durch. Recht drollig wirkte er während der Erlösung von dem
übel —- seiner Geliebten. Dieser Kadarettsängerin a. D. verlieh Ada
Mehr mit Selbstaufopferung -—— das sprechende Temperament hedda
Leinbach und Wilhelm Lichtenberg skizzierten aiiiüsant ein eheliches
Stilleben. Die Komödie lief im skotten Tempo, doch zeitweise etwas
zügellos auseinander Scainpolo undZ diesssübrigen Darsteller fanden
reichliche Anerkennung nnd mußten mehrere«Male vor die Rumpe. jr.

Bereinigte Theater. L o b e t h e a i e r. Heute
Dienstag: »Professor Beriihardi«. Wegen Erkrankung des
Herrn Renser am Mittwoch und Donnerstag tVorstellungen
für den sBlihnenvollßbunb) nicht »Prinz von Hombnrg«,
sondern »Revontioii in Krähivinkel«. Die Mitglieder des
Bühnenvolksbundes erhalten bei ihrem nächstenTheaterbesnch
»Prinz von Honiburg«. «
— Thaliatheater. Heute nnd die folgenden Tage

die mit größten Erfolg über alle deutschen Bühnen gegangene
Komödie »Scanipolo« von sJiiceobetni.

Schauspielhans (Opereitenvithue).
und Freitag: Gaftspiel Karl Grüiiwald »Der Graf von
Liixenbiirg«. Mittwoch: Gastspiel Karl Grünivald »Der
Zigeunerbaron«. Donnerstag: Gaftspiel Karl Grümvald
»Die Csaiirnssiirstin« Sonnabend: Zum ersten Male
»Madauie Fitti« mit Rost All-ach, Minna Bang, Elli
Nitsche, Joseph Kaufmann, Rudolf Hurt, Oskar Brandt und
Ernst Weudler in den Hauptrollen Szeiiische Leitung Ober-
fpielleiter Fritz Start. Musikalische Leitung Ernst Sommer.
stjsl Schaubukg fVikioriasTheuterl Ab heute, Dienstag
zwei Erstaiiffnhrungeii: Saurer) Viel »Der letzte Stumpf“ als
Fortsetzung reg Pietfilins »Abeiiteiier-R·ivalen«. Außerdem

Lucie rflammen die Schönheit vin “Lilien, in »Oui« der Siebe“.
III-W-

‚für u t e Dienstag

Hattdcisuachrichteu.
r 7. bis 15proz. preußische Staatsanleihe von 1923.

Wie wir von maßgebender Stelle hören, gehen die Zeichnungen
auf die Anleihe in recht befriedigonder Weise ein“: Naturges-
mäß läßt sich ein Urteil über den Erfolg der Anleihe im
ganzen erst"dann abgeben, wenn'l'entsprechende blast-richten
von den zahlreichen Mitgliedern des Bankenkonsortiums ge-
sammelt vorliegen, was erst nach Abschluß der Zeichnung der
Fall ist. Allem Anschein nach wird die Anleihe außer vom
Privatpublikum, besonders von größeren Anstalten und Vers
bänden, die gehalten sind, ihr Vermögen ganz oder teilweise
mündelsicher anzulegen, in großem Maße gezeichnet. Viel—
leicht ist bei vielen Zeichnern die Erwägung maßgebend, das
die neue Anleihe, die dieselben Sicherheiten bietet, wie dic
älteren, infolge der hohen Verzinsung:r (zurzeit 10 p. Cis sieh
besser als Anlage eignet, als die früheren Ausgaben Dis
Zeichnungsfrist läuft am 18. April ab.

·- Bevorstehende Preiserhöhungen für Tuchc. Man
schreibt uns: Die deutsche Tuchkonvention hat in der letzten
Zeit entsprechend den gestiegenen Herstellungskosten beträcht-
liche Preis-ausschlüge für laufende Aufträge festgesetzt. Diese
Erhöhungen betrugen beispielweiseim März gegenüber Januar“
lieferungon 1000 pCt. bei Aufträgen aus Oktober 1922,460 pCt.
ans Novem ber, 285 p Ct. aus Dezember; gegenüber
den Februarlioferungen 115 pCt. bei Aufträgen vom 1. bis lf.
Januar 1923 und 90 pCt. vom 16. Januar bis 3. Februar. Mark-
mäßig ausgedruckt stellen sich die Erhöhungen bis auf 49 000
Mark je Meter als Mindentsatz (bei Waren über 10000 Mark
je Meter, bestellt zwischen dem 6. Oktober und 0. November
1922 und geliefert nach dem 12. März 1923). Der Tuchgroß»
handol ist bisher dieser Bewegung nicht in gleich-m Maße go-
iolgt, und ein überwiegender Teil der namhaftesten deutschen
Tuchversandgeschäfte hat noch auf der kürzlich in Dresden
erfolgten Mitgliederversammlung den Verbandes deutscher
Tuchgroßversenden beschloßen, vorerst von der Herausgabe
neuer, erhöhter Preislisten abzusehen. Sle machen jedoch
jetzt bekannt, daß sie demnächst selbst bei gleichbleibender
Valuta im Hinblick auf die in letzter Zeit stark gestiegenen
Gesohäftmnkosten wesentliche Preiserhöhungen vornehmen
müssen.

'—
-

dorthin tragen. Alles war stumm und verlassen, nicht ein
Zeichen von Leben machte sichFbemerkbar Im Qberstock des
Wirtshauses brannte noch eine Lampe, aber bald erlosch auch
diese. Der junge Mann schauderte leise zusammen Er hatte
sich auf einen Stein gesetzt nnd ließ in der Dunkelheit der
fternenklaren Nacht feine Blicke lange auf den verschwommeiien
Unirissen des kleinen Gemäners ruhen, unter bem die Quelle
der Acqua Acetosa gefaßt ist. Aber er dachte nicht; fein er-
schöpstes Gehirn hatte keine Gedanken mehr.

Nach einer Weile fröstelte ihn, und er nahm feine
Wanderung wieder auf. Er schritt am Tiber entlang, ging
an den Tuffhöhlen vorbei, bekam Lust, hineinzuschlüpfen,
fchrak vor dem schwarzen Schlunde zurück, kehrte um und
erstieg eine der Böschungen, die hinter dem kleinen Wirts-
haus ansteigen. Von dort hatte er einen freien Blick auf
den Tiber, der sich wie ein dunkles Band von dem gelben
Erdreich feiner Ufer abhob, die die Nacht nicht völlig verbarg
Roffredo kannte alle Windungen des Flusses-, da er früher
viel gerudert hatte, und hieltsxmitzdiesem alten Freunde ein
langes stummes Zwiegespräch Allmählich fielen ihm die
Augen an, feine Glieder wurden schwer und er streckte lich
uns, bann wollte er aufstehen, glitt aber auf dem feuchten
Rasen ab und hatte, nachdem er einmal lag, schlaftrunken
und vom Wein benommen, nicht mehr die Kraft, sich zu er-
heben. Er legte den Kopf auf den linken Arm und schlief ein.

Eine Stunde nach der andern verging und der junge
Mann schlief immer noch. Zuweilen zuckte er zufammen,
wachte aber nicht auf. Als er endlich wieder die Augen
öffnete, war bie Nacht nicht mehr so schwarz, ein weißlicher
Schimmer erhellte das Dunkel Er setzte sich auf unb stieß
einen Schrei aus, so sehr waren feine Glieder erstarrt. Als
er, vor Kälte zitternd, seine Kleider befüh sah er, daß sie
völlig durchnäßt waren. Nun richtete er vollends auf,
schüttelte fiel), stieg die Böschung hinab nnd» gann, am Ufer
des Tiber entlang zu gehen. Anfangs kam er nur langsam
vorwärts, weil er ganz steif von der Nüsse war, ‘bie fein
Körper eingesogen hatte; bald aber wurden feine Glieder
etwas geschmeidiger, und er konnte rascher gehen. Weißer
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Brotmarken-Ausgabe.
AmDoniierstag den 19. nnd Freitag, den 20. April

1923 kommen die Broiinarkeii in nachstehender Reihen-

folge zur Ausgabe:

Donnerstag, den 19. April cr.:
Bahnhofstraße und Breslauerstraße.

vormittags von 8 —- 9 Uhr
Partstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baninschulenweg
Ahornweg Am Grünen Weg gBarl’nlaß, Benkwitzer Ullee

Rangierbahnhof inid Wasseriverk
vormittags von 9 —- 11 Uhr
Gartenstraße und Güntherftraße
vormittags von 11 —- 12 Uhr.

Freitag, den 20. April er.:
Große Koloniestraße la—ll)a und Wehrmannstraße kamst

vormittags von 8 ——— 10 Uhr
Große Kvlouiestraße lOd-—«14d und Wehrmannstraße 9a——10

vormittags von 10 ——— 11 Uhr
Hauptstraße und Hatzfeldstraße
vormittags von ll —- 12 Uhr.
Heydebrandstraße und Lieresstraße

mittags von 12 ——- l llhr.
Die Marien find pünktlich abzuholen

ist die Lebensmittelkarte vorzulegen

Erfolgt die Abholung der Matten nicht an den
hier festgesetzten Tagen, so ist eine Qrdnungsftrafe
von 50 Mark zu entrichten

Der Gemeinden-verstehen
Dr. Pa us e.

Als Ausweis

 

Am 16. April verschin nach kurzem
aber schweren Leiden meine innigge—
liebte Frau und Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Adelheid Boy
geb Schwarzer

im blühenden Alter von 33 Jahren.

Brach-un den l.7. April 19:33.

. ln tiefster Trauer

ReservwLokomotivführer

Fritz Boy und Tochter.
Beerdigung: Donnerstag, nachm. 3 Uhr,

von der Leichenhalle des Brot«-kann Fried—

hofe-s aus.

Am ils-. April starb die Gattin unseres
werten Mitgliedes,

Frau Reserve-Lokomotivführer
I «.«

Adelheld on
geb Schwarzer

im blühend-in Alter von 33 Jahren.

ihr Andenken wird in Ehren halten

Die 0rtsyruppe Brot-km-
der Gewerkschaft deutscher

Lokomotivführer
und deren Anwärter.

Nebel stieg vom Tiber auf und hiillte ihn in kalte, durch-
dringende Dünste Er ging weiter, machte lange Schritte
und fing endlich an zu laufen. Sein Blut kam wieder in
Bewegung Bald aber mußte er stehen bleiben, weil ihm
der Atem versagte. Rossredo griff sich an die Stirn; feine
Schleifen häniinerten, und er hatte. ein Gefühl schmerzhafter
Leere im Gehirn; er versuchte zu denken und vermochte es
nicht Da warf er feinen Hut ins Gras, entkleidete sich
hastig und sprang in den Fluß

Langsam erhellte sich der Himmel, tiefe Stille lag über
der Campagna. Er schwamm einen Augenblick mit raschen
Stößen, tauchte ein paarmal in das eifige Wasser, kam
wieder an die Oberfläche, schwamm noch ein Stück, kehrte
dann zum Ufer zurück und stieg aus deni Flusse. Er klapperte
mit den Zähnen Nun betupfte er sich mit zwei Taschen-
tiichern und den Zipfeln seines Hundes-, um sich abzutrockiieu.
warf dann das durchnäßte Henid über, zog sich wieder an
und brauchte volle zwei Stunden, um nach dem Palazzo
Baisorano zurückzukehren, so schwer wurde ihm das Atmen.

Die Tür war noch nicht offen; so schob er seinen Schlüssel
ins Schloß« drehte ihn vorsichtig um und stieg lautle die
Treppe hinauf Er war sich bewußt, wie ein Landstreicher

UUZzUlehew und hatte sJlngft, feinen Leuten zn begegnen.
Sein alter Bedienter war der einzige. der ihn kommen hörte,
unb dieser langjährige Diener der Familie dachte bei lieh,

daß die Schäferstunde seines Herrn diese Nacht länger als
sonst gedauert habe.

10. Kapitel.

Jni Palazzo Balsorano herrschte Bestürzung Als Ross-
redos Diener gegen zehn Uhr ins Zimmer seines Herr-age-
treten war, hatte er ihn in Fieberschanern gesunden, mit
blutleerem Gesicht, starren Augen und keuchendem Atem. Er
schickte auf eigene Hand zum Arzt und ging, um Donna
Clelia zu benachrichtigen, die sofort zu ihrem Sohne eilte.
Sie geriet auf den ersten Blick in Angst.

las-rissest tout-)



Religiöse Vereinigungen.
Freie evangelifche Gemeinde Broaau

lGüntherstraße 21)
Donnerstag. den 19. April.

Abends 7 Uhr: Bibel- und Gebetsftunde.
Pred. Kuwatfch

Die libuugssstuuden für die Jugend der freien evangelischen
Gemeinde finden wie folgt statt:

Dienstag, den 17. April.
Nachtn.41-gllhr: Spielen für junge Männer und Mädchen

[aniWasserwert.
Mittwoch, den 18. April

Addit. 7 Uhr: Vortrag über Spielregeln.
Freitag, den 20. April.

Nachar.blsgllhn libuugsftunde d.8.Abteil.d.Mandolinenchores.
7Vg Uhr: libungsstunde d. l. n. 2. Abteil. d. Mandolinenchores.

Sonnabend, den 21. April.
Nachni.41-g Uhr: Spiele für junge Männer und Mädchen

[am Wasserwerk.

Familien -Anz eigen
gehören

diein „ Brockauer
 

Sammlung für die Ruhrbevölkerung.
Die Ruhrbeoölkerung leidet auf das schwerste

unter dem Drucke einer unter Rechtsbruch erfolgten
feindlichen Besetzung Sie hält stand im Jnteresse des
ganzen deutschen Vaterlandes. Es ist Pflicht eines
jeden Deutschen, für die Ruhrbeoölkerung zu opfern.
Die Gemeindelasse Brockau nimmt Opferbeiträge in
jeder Höhe entgegen und wird sie nach Abschluß
der Sammlung an die zuständige Stelle abführen.
Auch der kleinste Beitrag ist willkommen

Brockau, den 19. März 1923.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause

Unterbringung
von Kindern aus dem Ruhegebiet.

Diejenigen Personen, welche gewillt sind, Kinder

aus dem Ruhrgebiet unentgeltlich aufzunehmen,
werden gebeten, Aumeldungen im Einwohner-Mäde-
amt (Zimmer 2) während der Dienststundeu von
8——1 Uhr anzubringen

Es kommen nur Kinder nun über 6 Jahren in
Frage. Näheres ist im EinwohriersMeldeamt zu
erfahren.

Brockau, den 9. April 1923.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. P a u f e.

Offentliche Mahnung.
Die am 15. April l923 fällig gewordenen

direkten Steuern wie Kanalgebühren, Wassergeld
und Hundefteuer sind, soweit dieselben nicht über
diesen Zeitpunkt hinaus gestundet, nunmehr nebst
den Mahngebühr innerhalb 3 Tagen an die
zuständige Kassen zu entrichten. Vom folgenden
Tage ab werden die Rückstände im Wege der
Zwangsvollstreckung eingezogen.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht
statt. Für alle bis zur Bekanntmachung dieser
öffentlichen Mahnung in der »Brockauer Zeitung«
noch nicht gezahlten Steuerbeträge ist, sofern die
Steuer nicht gestundet war, eine Mahngebühr zu
entrichten.

Brockau, den 13. April 1923.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa nie.

Sperrt die Tauben ein!
Gemäß §§ 59, 60 der Kreisordnung wird unter

Bezugnahme auf die Polizeioerordnung für den
Regierungsbezirk Breslau vom 9. 6. 1890 (Amts-
blatt S.150) im Interesse der Volksernährung zum
Schutze der jungen Saat und der Ernte die Ein-
fperrung ber Tauben imAmtsbezirkBrockau während
der Saat- und Erntezeit angeordnet

Als Saatzeit gelten die Monate April bis
15. Mai, September und Oktober. AlsZErntezeit die «
Monate Juli und August. .

Wer der ihm hierdurch auferlegten Verpflichtung
nicht nachkommt, wird nach § 34 des Feld- und
Forstpolizeigesetzes vom l. 4. 1880 mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mk. oder mit Haft bestraft.

Brockau, den 31. März 1923

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a us e.

 

Die Brücke nach Oberfrhlesien « ·
für unsere verdrängten Heimatsbrüder ist der i

„hhetldleiiime Wanderera
die älteste und bei weitem verbreitetste

Tageszeitung, das bewährtem
Anzeigenblatt Oberfchlesiens.

Wer die Vorgänge in der Heimat
verfolgen will, bestelle den »Wonderer«

bei der Post.

Wer Personal oder Stellung sucht,
etwas kaufen oder verkaufen will,
wer Geschäftsverbindungen im kauf-

. kräftigen Oberschlesien anknüpfen will »
erreicht dieses am schnellsten durch eine Anzeigej
im YWnndererC —- Wer sein Grundstück, Geschäft-;
Fabrik,»Gastwirtschaft oder Gut verkaufen will, er-«
reicht dies mit verblüffendem Erfolg durch eine-

Anzeige im «Wanderer«, Gleiwitz.
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Anzeigen für den Wanderer werden in der Geschäfts- «
ftelle der »Brockauer Zeitung« ohne jeden Aufschlag

entgegengenommen
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Deutschen Reiche
mit den im Friedensoertrage vorgesehenen

EGebietsveränderringen
you Professor W. L i e b e n o w

Geh. Regierungsrat nnd n. Chef des Karthographischen
Bureaus im Preuß. Ministerium der öffentlichen Arbeiten

 

 

Die neuesten Hefte

Türners Bildnerei-Eileit-
mit Schnittmxsterbogen

it it

BeyetsHiitsliklfet Mitteln
mit Schnittmusterbogen

Die vollkounnensten
Mindezeitnnzgen

Erstaunlich reichhaltig und otelseifeitigl

"' Buchhandlung ernannte. 12n nscre r
erhältlich.

Vers-Messen
kl. braune Dackelhündin.
Gegen Belohnung abzu-
geben b. M. Renner,

Parkstrasse 35.

Wir drucken

Plakate

Einladungs—
katten‚ Formulare

Brolchüren, Zeitschriften

Zeitungs—8eilagen, Kataloge
Preislisten, Briefbogen u. _

Kuverts, Zirkulare

Poltkarten

usw.

 

0

Buchdruckerei
Brockau-Breslau, Bahnhofstraße lZ

Fernrui: Ohle 7645
_ « «.o« - . . .«- . -

vf' 't. „ « « « 7/ ..«« ,
M: . F —s ·« ' -- <'|.0 I

für
KIEhefalze Briefmarken

hält vorrätig Dodecks Buchhamllung.

„Das führende Faohbltt‘
für

 

TrabrennenuTraberzuoht
ist das Centralblatt für Pferderennen III-IT
und Organ der Landespferdezueht

(K 37"“;„Der Sporn
Chef-Redakteur: BrunoBurckhard.

Die im 60. Jahrgang stehende Fachzeitung

 
*‚j zeichnet sich durch die peinlichste Zu— «

verlässigkeit aufder ganzen Linie ausgjr;
„Der Sporn“ bringt nicht nur die ge—‘ffm:

J nauen Programme nebst Startern für die

" veröffentlicht auch schnellstens alle
Wissenswerten Neuigkeiten auf dem ein. ___

- schlägigen Gebiete. Ueber die Vollblut—,
undTraberzuchtWird ausführlich berichtet, 71"
so daß die Interessenten aller Zweige
stets genau unterrichtet werden. „Der ··
Sporn“ ist durch seine großeJVerbreitung .«. ;
auch ein ausgezeichnetes lnsertionsorgan,
das sich bei An— u. Verkaufen von Pferden
und ähnlichen Anzeigen stets bewahrt hat.

Abonnements nimin jede Postanstalt s« I
—- sowie der Verlag entgegen. —-
B (j -
„352 Verlag,,00rsoom«kik?i22ik"22

 

deutschen und französischen Rennen, er «  

billigte
Quelle

siir
Schreibhefte, Schul-

einher nnd sonstige

Schulutensilien, wie

Federkaften Schiner-

tafcln usw.
bei

E Doderk,
Bahnhofstrasze 12.
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Gold,
VOR

Platin,

Gebisse-Zähne
zu höchsten

Tages preisen.

Ehemann
kxgjcsikj reslau,
TopfkramNP’g
Nur Laden

(Durchgang Ambi-Haus)

Küchen-q

 

 

 

   ; große Auswahl

von 1200001lll<.an

M. Giesel

Breslau, Brüderstr. 23.

 

Handwerkzeug
für Schuhmacher

perkauft
Czechatz, Gartenstraße 6.

 

 

Spielkarten
in bester Ausführung

hält- vorrätig

D o d e e k, Brockau,
Bahnhofstraße 12.

Wasch- und Bieten-‚Soda; s

" altbewährt iiir Wäsche si-
und Hausputz.

Alleinige Hersteller:
HENKEL Ei Cis-.-

DÜSSELDORF.
« NOT-.-

(‚

 

einsean

Lohe-Theatern
Dienstag 773 Uhr:

Professor Bernhardi.

Mittwoch und Donnerstag 71-««, Uhr:
Prinz Friedrich von Homburg

Freitag 71/2 Uhr:

Professor Bernhardi.

Sonnabend nnd Sonntag 71,.-.«, Uhr;
Revolutiou in Krähwinkel

ThalimTlieateu
Dienstag und folgende Tage 779 Uhr:
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k Senmpolo.
lest-„09 nachm. 31/Z Uhr: Familie Hannemann.
I JEruiiißigte Preist _

I

i Schauspielhaus.
Operettenbiiline —— 'i'et. Ring 4'125.

Dienstag 772 Uhr: Gastspiel Karl Grünwald
Der Graf von Luxemberg.

Mittwoch 71/.J Uhr: Gastspiel Karl Grünwald
Der Zigeunerbaron.

I Donnerstag 71X.».lll)i:: (giastspiel Karl Grünwald
Die Cfardasfüxftin

Fveiiag 772 llhrt Gastspiel Karl Grünwald
Der Graf von Luxemburg

Sonnabend 71/2 Uhr: Zum 1. Male
Madame Flirt. «

Sonntag nachm. 373 Uhr:
Das Dreimiiderlhaus. « 
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Liebes-Theater

Täglich 7 W Uhr:

Hermann streitet
·;;T.,E-Jj-j·" RussNationai-Baiaiaika-

" Ül‘OllBSlBl‘, 2| Künstler.
sie- Amoretten
lebende Porzellau-Meisterw.
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Viktoria -Theater.

Neue Taschenstrasse 30/33.

  
 

  Täglich abends 8 Uhr:

Der Film aller Filme

„Das alte Nest“

» re , utte
. Außerdem: l

Man-sie
und der Detektiv Rohs, s Akten
Sonntags: 2 geschlossenesvorstellangen

41X9 und 8 Uhr.

- «- NumeriertePlätze. VollesOrchester.
Vorverkauf: Barasch, Ring, Kilian,
Tauentzienplatz‚ Theaterkasse 11—2 Uhr

 

 

 

Texthücher
sind in Es Dodeck’s Buchhandlung

zu haben.
  
  

   

   

 

   

    
  
   

   

  Sie brauchen nur ein
Fahrrad, welches Sie
auf den schlechtesten
Wegen und bei jeder

Witterung fahren können, viele Jahre
aushält und nicht teuer ist. Ueber-

zeugen auch Sie sich: Unser

Edelwelßrad|st gut,bllllg!
Weltbekannt schon seit 25 Jahren.
Ueber 200000 sind zur Zufriedenheit

im Gebrauch,

Preislisten senden kostenlos

 

Wir liefern auch alle Ersatzteile zu
‚ Fahrrädern, die nicht?) von uns sind.

Jetztlfibilligste Extrapreise.

Edelweiss - Becker,
H Deutsch-WartenbergNr.125-94  


